
384 9. Spulen und Übertrager
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Abb. 9.17. Schaltnetzteil
mit Drossel-Abwärtswand-
ler. (a) Schaltprinzip und
(b) Verlauf (schematisch)
von Spannungsabfall vL und
Spulenstrom iL

ab. Im zeitlichen Mittel ist die Änderung des Spulenstroms null, d. h. es muß gelten
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Der maximal zulässige Hub ∆IL,max folgt aus dem minimalen Laststrom IL,min; stets
muß gelten ∆IL < IL,min/2, da andernfalls die Spannung über der Drossel während
der Austastphase zusammenbricht. Zusammenfassen der Gleichungen führt auf

ν (V1−V2−RCuIL) = (1−ν) (VF0+V2+RCuIL)

bzw.

V2 = νV1 − RCuIL − (1−ν)VF0 .

Durch Variation des Tastverhältnisses ν kann demnach die Ausgangsspannung V2

verändert werden. Das für eine bestimmte Ausgangsspannung V2 erforderliche Tast-
verhältnis ist

ν =
VF0 + V2 + RCu IL

V1 + VF0
. (9.45)

Die Induktivität der Spule ist so zu wählen, daß die von der Spule während der
Austastphase (1 − ν)T maximal abgebbare Energie ∆W ≈ LIL∆IL,max mindestens
gleich der während dieser Zeit in der Last verbrauchten Energie W ≈ (1 − ν)TV2IL

ist. Dies führt mit f = 1/T auf die Forderung


